	Die Meinung anderer

	seiner zeit voraus, 9. Januar 2007

Rezensentin/Rezensent:

Elfriede Gerdenits (Wien) - alle meine Rezensionen ansehen

valent hat mit diesem buch eine entwicklung aufgegriffen, die sich in der unternehmerlandschaft leider nur sehr zögernd durchsetzt: den respekt und die achtung vor den leistungen und dem wissen, der erfahrung älterer arbeitsuchender. es ist ja an sich schon skurril, in österreich ab 40 zu einer schwierige randgruppe zu zählen, wenn man seinen job verloren hat. menschen, mitten in ihrer persönlichen und beruflichen reifung als problemzonen zu deklarieren ist verachtend. valent liefert rüstzeug, er macht mut, seine tipps sind praxisbezogen und wer die initiative fundement 45 kennt, weiß, dass dieses thema eine herzensangelegenheit des autors ist. er zeigt in seinem buch mit optimismus auf, dass es auch ein leben nach der kündigung gibt und die chance eines beruflichen neueinstiegs auch davon abhängt, wie man sich in dieser schwierigen situation verhält. ohren hängen lassen ist nicht seine sache. so sind seine empfehlungen allesamt realistisch, für jeden umsetzbar und weisen schritt für schritt den neuen, erfolgreichen weg. es war höchste zeit, dass sich in österreich jemand auf diese seriöse, umfassende art und weise diesem tabuthema nähert!! (www.businesscoaching.at bzw. www.gerdenits.at)



	Den Betroffenen Mut zu machen, Motivation weiterzugeben um sich am Arbeitsmarkt neu zu orientieren, und sicher noch vieles mehr, muss man erst einmal vermitteln können und dazu gehört ein großes Maß an Einfühlungsvermögen, über das Hr Valent offensichtlich verfügt. 
Mag. Gabi Burgstaller, Landeshauptfrau


	Immer weniger junge Menschen rücken ins Erwerbsleben nach und die Geburtenrate ist sehr niedrig. Die Babyboom-Generation geht selbst bald in Pension. Die vorzeitige Alterspension wegen langer Versicherungsdauer wurde abgeschafft bzw. läuft aus. Umso mehr ist daher auch die Wirtschaft auf die ältere Generation im erwerbsfähigen Alter angewiesen. Ältere Belegschaften müssen auch alternsgerechte Arbeitsplätze vorfinden, wenn wir weiterhin Wachstum und Beschäftigung garantieren wollen. ... im Hinblick darauf ist die Initiative von Hrn Valent nicht hoch genug einzuschätzen. Er ist selbst mit gutem Beispiel vorangegangen, hat aus seiner damaligen Not der Erwerbslosigkeit im Alter eine Tugend gemacht und bringt seine Erfahrungen vorbildlich im Rahmen einer privaten und engagierten Sacharbeit ein. Dafür möchte ich Hrn Valent meine Anerkennung aussprechen.
Christoph Leitl, Präsident der Wirtschaftskammer Österreich, 12. 10. 2006 



	... Um die Jobchancen der Arbeitslosen zu verbessern, braucht es jedoch auch ein "Marketing für Ältere", ist Roman Valent von der Arbeitsloseninitiative "Generation 45plus" überzeugt. Durch den "Jugendkult" würden schon über 40-jährige Probleme bei der Jobsuche haben. "Ab 50 gilt man überhaupt als schwerst bis gar nicht mehr vermittelbar", setzt sich Valent für ein Umdenken ein.
Kurier, 28.09.2006



	... So gibt es empfehlenswerte Suchstrategien ebenso wie Bewerbungstipps oder Hinweise, wie man mit "Altersfragen" im Bewerbungsgespräch umgehen kann (wie etwa "Sie würden uns aufgrund Ihres Alters nicht mehr lange zur Verfügung stehen?"). Gleichzeitig möchte Valent aber auch einen Diskussionsbeitrag zur gesamtgesellschaftlichen Problematik beisteuern.
Die Presse, 23.09.2006 



	Angesprochen werden alle, die mit der Herausforderung dieser immer größer werdenden Altersgruppe in der Arbeitswelt konfrontiert sind. Von den Betroffenen selbst über Wirtschaft und Politik. Unterstützt von Gastautoren liefert Roman Valent Information, Rat und Hilfe bei der Neuorientierung auf dem Arbeitsmarkt. Mustertexte, Checklisten, Expertentipps und zahlreiche Hinweise auf weiterführende Informationsangebote erleichtern die Praxis.
Standard, 15. 10 2006

Valent: Ohne Job mit 45+ Strategien und Perspektiven für Arbeitsuchende.

Altersdiskriminierung
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(rup) Die Zeit der Frühpensionierungen ist vorbei, später Jobverlust heißt heute Konfrontation mit Altersdiskriminierung. Die grausame Botschaft: Niemand braucht Sie mehr. Was Roman Valent in seinem aus eigener Erfahrung verfassten Buch "Ohne Job mit 45+" rät, ist deshalb: Geben Sie sich selbst nicht auf. Er liefert echten Rat für die Jobsuche: etwa den angelsächsischen Lebenslauf zu verwenden, der persönliche Daten erst zum Schluss auflistet, wenn der Personalchef also schon alles erfahren hat, was er bei einem Beginn mit dem "Einbekenntnis" des Geburtsjahrs gar nicht erst gelesen hätte; sich nicht für sein Alter zu entschuldigen, sondern sprachlich offensiv und positiv zu argumentieren. Und vor allem: nicht nur andere, sondern in erster Linie sich selbst von den eigenen Qualitäten zu überzeugen. Dazu gibt es Erfolgsgeschichten und wichtige Links. 

Die Schwäche des Buches liegt bei dem, was Valent nicht sagt: Ein älterer Arbeitnehmer kostet dank der in ganz anderen Situationen erreichten kollektivvertraglichen Segnungen genau so viel wie eineinhalb Junge. Gewerkschafts-Erfolge von Gestern sind Mühlsteine von Heute. Daran wird sich noch lange nichts ändern – Gastautor GPA-Chef Katzian macht das sehr deutlich. 
Valent, Roman: Ohne Job mit 45+ Strategien und Perspektiven für Arbeitsuchende. Goldegg Verlag, 190 Seiten, 16,90 Euro.

Rat für Tat. 

Valent, Roman: Ohne Job mit 45+ Strategien und Perspektiven für Arbeitsuchende. Goldegg Verlag, 190 Seiten, 16,90 Euro.
Wiener Zeitung; Dienstag, 23. Jänner 2007


	Es ist dem Autor damit wirklich gelungen, sachlich und spannend zugleich der betreffenden Personengruppe Mut zu machen und sie auf alle wichtigen Schritte hinzuweisen, die nötig sind, um auch in diesem Alter einen geeigneten Arbeitsplatz zu bekommen. 
Sabine Jugl, Service für Arbeitskräfte, AMS Wien


	Gerade bin ich erwachsen geworden und möchte der Welt einen Haxn ausreissen,

da krieg ich - und all die anderen Gleichjungen - von der Wirtschaft, der

Politik und den Medien die Botschaft vorgesetzt, dass wir irgendwo zwischen

Buerlecitin und Incontinenz einzuordnen sind und keine Chancen mehr am

Arbeitsmarkt haben!
Heh, wir sind jünger als die Stones!!!

Wir müssen UND WOLLEN noch lange arbeiten und mittendrin stehen, denn wir

stehen nun mal in der Mitte des Lebens und nicht am Rande des Grabes. Die

paar Schrammen und Narben, die wir uns in den Jahren eingehandelt haben,

tragen nur zu unserer Attraktivität bei und wurden von anderen Kulturen

schon mal als Weisheit oder Erfahrung bezeichnet. 

"Frauen ab 40 nicht mehr vermittelbar", "Berufstätigkeit wird in Zukunft bis

mindestens 65 notwendig sein" - hier tut sich eine Schere auf, die

gesellschaftspolitischen Zündstoff bietet. Roman Valent hat das in seinem

Buch excellent recherchiert und zusammengefasst. Das Frauenministerium wird

sein Buch weiterempfehlen und sich des Themas verstärkt annehmen.

Danke für die Initiative! 
Absender:    Frau  Monika Posch; Bundesministerium für Gesundheit u. Frauen
14.11.2006;


	Ich wurde am 29.09.2006 für mich völlig überraschend gekündigt. Total verzweifelt  und im Glauben mit 44 Jahren sowieso keine Chance mehr am Arbeitsmarkt zu haben, wurde 

das Buch „Ohne Job mit 45+“ von meinem lieben Mann Roman Valent für mich aktuell. Nun las ich das Buch unter ganz anderer Voraussetzung als bisher und wurde sofort zuversichtlicher, begann meinen Lebenslauf und meine Bewerbungsschreiben mit Hilfe des Buches zu entwerfen und verschickte bereits zwei Tage später meine ersten Bewerbungsschreiben uns siehe da, nach zwei Wochen hatte ich bereits drei Vorstellungsgespräche in der Tasche. Heute, vier Wochen nach meiner Kündigung habe ich bereits wieder einen fixen Job. Ich möchte mich auf diesem Weg bei meinem Mann für dieses großartige Buch bedanken und bin sicher, dass es vielen Menschen bei der Arbeitssuche eine sehr große Hilfe sein wird. 

Heidi Valent

29. Jänner 2007


	... "Ohne Job mit 45+" thematisiert die zunehmende Verdrängung älterer Menschen aus dem Erwerbsleben. Mit diesem Buch zeigt Valent neue Perspektiven auf und liefert zahlreiche Ratschläge sowie Informationen für Betroffene.


Newsletter des Europäischen Sozialfonds in Österreich, 25.09.2006



	

	STADT WIEN

Von: Reiterer Martina Gesendet: Donnerstag, 02. November 2006 08:27
An: roman.valent@chello.at
Cc: Uher Jennifer; GGr. Jugend Kanzlei
Betreff: AW: Buchvorstellung 45plus; GJS 1261/06
Wichtigkeit: Hoch
 

Sehr geehrter Herr Valent,
 

……..
 

Der Verband Wiener Volksbildung begrüßt die verstärkte Aufmerksamkeit, die der Beschäftigungssituation älterer Menschen in der Gesellschaft zukommt, da die demographischen Aspekte zunehmend zu prekären Situationen führen. Das Anliegen des Verbandes Wiener Volksbildung, diesbezüglich auch selbst aktiv zu werden, zeigt sich unter anderem im Kursprogramm, etwa mit dem Projekt „Third Age Coach“, das Personen zur Betreuung von Projekten mit älteren Menschen ausbildet, aber auch in den Zielen der Sozioökonomischen Projekte RUSZ, DRZ, MedTechPlus etc., in denen es vor allem um die Wiederbeschäftigung von älteren Langzeitarbeitslosen am Arbeitsmarkt geht.
 
Das in Ihrem Schreiben erwähnte Buch wird daher vom Verband Wiener Volksbildung als Bereicherung und Unterstützung für diese Bemühungen gesehen. Der Verband wird daher in einschlägigen Veranstaltungen auf das Buch hinweisen, die für den Bereich zuständigen Unterrichtenden per Mail informieren und darüber hinaus das Buch für die interne Fach-Bibliothek ankaufen. 
 

Den Büchereien Wien war die Initiative "Fundament Generation45 plus" bisher nicht bekannt, aber da gerade für diese Zielgruppe das Bildungs- und Informationsangebot der MA 13 - Büchereien Wien zum Tragen kommt, ist ein Kontakt jedenfalls für beide Seiten interessant. Gerne wird sich daher ein/e VertreterIn der Büchereien Wien mit Ihnen in Verbindung setzen, um die besten Kooperationsmöglichkeiten zu besprechen. 

 

Ich hoffen, wir konnten damit Ihrem Anliegen entsprechen und verbleibe
 

mit freundlichen Grüßen

Martina Reiterer
MA 13 - Koordinations-

bereich Organisation
Sehr oft werden Gedanken über eine vom (Arbeits-) Leben vorgegebene Situation erst

nach Lösung dieser niedergeschrieben, was aus der seelischen und sozialen Situation

eines im "höheren" Alter arbeitslos gewordenen Menschen sehr verständlich ist.

Ich möchte mich hier als einer, der sich noch aktuell in dieser Situation befindet,

bei Herrn Roman Valent bedanken, weil ich einerseits Menschen mit diesem (sozialen) Engagement bewundere, andererseits selbst, in realer Einschätzung, mich nicht zu

diesen zähle und außerdem Herrn Roman Valent persönlich kennen lernen durfte.

Und unter der Prämisse, dass alle, die sich in dieser Situation befinden wie ich,

diesen "Druck" in all seinen Komponenten kennen und diesen in ähnlicher Form empfinden,

ist es umso mehr Balsam für die Seele, wenn es Menschen wie Herrn Valent gibt, die

jenen, die keine "Kämpfer" sind und dennoch ein wertvolles Mitglied der Gesellschaft

waren "und sind", Unterstützung in jeglicher Art bieten.

Es ist schon eine große Hilfe, wenn man "das so genannten Licht am Ende des Tunnels"

nicht verliert. Eine Perspektive muss nicht eine Sofort-Lösung sein (wo gibt es

die schon im Leben), aber zwischen einer Perspektive haben und ohne Perspektive zu

sein, liegt ein steiniger Weg. Jeder Mensch hat nicht nur sein eigenes Weltbild,

sonder ist auch ein Kind seines Umfeldes, aber auch seiner Zeit und daher auch

seines Alters. Alle Ideen des Ams und seiner Maßnahmen mögen gut sein, aber sie

sind nicht das alleinige Mittel, als das es angepriesen wird. Und jeder Druck ist

falsch. Es wird immer Menschen mit mehr Lebensenergie und mit weniger geben,

und das wird aus meiner Sicht von diesen Institutionen nicht gesehen.

Ich habe aber, eben auch durch persönlichen Kontakt erfahren, dass es Menschen

gibt, die auch diese Seite sehen. Und sowohl die Initiative

"FUNDAMENT - Generation 45plus" als auch dieses Buch und der Herr Roman Valent selbst, geben mir das soziale Gefühl nicht allein zu sein. Und da ich dieses Gefühl als

besonders wertvoll erachte, möchte ich mich bei ihm für seine Initiative und sein

Buch mit diesen Sätzen bedanken.

Ernst Cerwenka

Mitglied und Mitarbeiter der Initiative

07. Sep. 2006

Von: Kablitz, Sören [mailto:soeren.kablitz@cdu.de] 
Gesendet: Freitag, 22. September 2006 17:17
An: roman.valent@chello.at
Betreff: CDU CRM:00520360
Sehr geehrter Herr Valent,

vielen Dank für ihre informative Nachricht.

Sie sprechen ein sensibles Thema an, dass leider  nicht nur in Deutschland und Österreich aktuell ist. Ich habe mir soeben ihre Homepage besucht und bin sehr positiv überrascht. Normalerweise sind die Links die uns geschickt werden bei weitem nicht so informativ wie ihre Seite. 
 
Ich werde in Zukunft die Mitbürger, die uns zu dieser Problematik ansprechen, gerne auf ihre Seite und ihr Buch verweisen.

Ich wünsche Ihnen alles Gute und verbleibe

mit freundlichen Grüßen

Sören Kablitz
CDU Deutschland
Rezensentin/Rezensent:

Paul Armau "armau" (wien) - alle meine Rezensionen ansehen
Ein Buch, in dem die gesamtgesellschaftliche Problematik ausgezeichnet dargestellt wird. Dabei gelingt es aber ausgezeichnet Betroffenen Mut zu machen. Wertvolle Experten - Tipps und vorallem brauchbare Strategien 
werden so manchen Jobsucher der reiferen Generation helfen.
Von: Margit.Trimmel@mewa.at [mailto:Margit.Trimmel@mewa.at] 
Gesendet: Mittwoch, 17. Jänner 2007 10:15
An: roman.valent@chello.at
Betreff: Dankschreiben
Sehr geehrter Herr Valent, 

ich möchte mich nochmals für die wieder einmal großartige Unterstützung von der Initiative Job45 plus sehr herzlich bedanken. Wie ich ja schon einmal erwähnt hatte, habe ich ja meinen neuen Job in guter Position, über Ihre Initiative mit 47 Jahren gefunden. Ich finde diese Initiative einfach großartig und bin sicher, daß ich nicht die einzige bin, der dadurch beruflich geholfen wurde und wird. Dass diese Einrichtung zur Verfügung steht für Menschen die über 40 sind und ihren Job verlieren, gibt einfach ein Gefühl der Sicherheit. Es wäre ganz toll, wenn Ihre Initiative Unterstützung findet und auch viel mehr Anklang in der Öffentlichkeit, so dass viele Betroffene davon erfahren. Voraussetzung von arbeitssuchenden Menschen ist natürlich schon ein gewisses Eigenengagement, denn wenn man wirklich arbeiten möchte, dann - und davon bin ich überzeugt - findet man auch welche, trotz "höheren Alters". Die so genannten "Alten" haben die Erfahrung und Weisheit die ein junger Mensch natürlich noch gar nicht haben kann. Es sollen auf jeden Fall Chancen für alle (ob jung oder alt) da sein, denn nur so kann der Wirtschaft und uns allen geholfen werden. Die Katze beißt sich ja in den Schwanz, wenn man bis 65 Jahre berufstätig sein soll, aber andererseits keine Arbeit findet. 

Wenn ich Sie in irgendeiner Weise, weiter unterstützen kann, dann tue ich das gerne. Aber wir bleiben ja sowieso in Kontakt und ich Ihrer Initiative treu. 

Es wenden sich bereits einige an mich, zwecks Arbeitssuche, da ich dafür Werbung mache. ..
ALSO WEITERHIN VIEL GLÜCK UND ERFOLG 
Liebe Grüße 
Margit Trimmel 
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